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Bekanntmachung.
B 111i » , 10. » ezd,. Dir m o»rschrch«»e»

btl p»e»ßische» et «att» -(« achte« Vnsuchr, Teil»vs« Pre«ße«
loSzutren»«« »deri« Prr«ße» eigen« itchti,e vbri,keitliche Be.
fvgMife>uf}utben, gebe« ««» » eranlass««, , hl«j«.
weis,,, daß solche» eßrebu«,e« da« Gemeinwohl gisiihrdt».
Deshalb « Kffr » diese « it alle , »« Gebot»
stehenden » ittel « bekämpft w, »de «. DteS
gilt auch desvader« für diejini-,« , c» >chtspr»chl,e» Laude«-
teile Preaße«», üder deren staatliche Zugitzlrigkkit erst dnrch
d„ Krird,»«vertrag die Desti» m»»g getroffen wird. Im
übrigen» ird übir die kt«stige staatsrechtliche Gestaltung
Preußen« durch dir Mati«n«l»ersa» mlnng entschieden« erde,.
G«» tliche preußischen Behörde» « erd»n angewiesen, sich nach
dt,sen Vorschriften»nweigerltch zu richten, » llen dem zu-
«iderlanfenden« iugoiffen ist unnachsichtltch entgegeujutreten.
« ^ h «rnaarte» » i, in jedem einjeluen Fall» sofortiget»le.
graphisch« Anzeige.

Di» preußisch» Negierung
ge». Hirsch, Strbbel, Braun, Eugen«rnst, Adolph Hoffmann,

Rosenfeld

endlich entschlossen ist, nicht mehr mit verschränkten Armen
zuzusehen, wie wir rettungslos in hals Ehaos hinein steuern.
Warum aber, so darf man fragen, wird dann immer und
immer wieder noch mit durchgreifenden Mastregeln gewartet.
Warum schreibt man nicht mit gröstter Beschleunigung die
Wahlen für die Nationalversalnmlung aus ? Warum gestattet
man den geradezu skandalösen Zustand, daßj die Spartakus«
leute Waffen in den Berliner Str asten „verschenken wenn
man entschlossen ist, um jeden Preis Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten ? Herr Scheidemann hat erklärt, dah
er für seine Person den in Berlin herrschenden Zustand
keine acht Tage mehr mitmachen werde. Uns will scheinen,
dast unter Umständen schon ein Tag genügen
kann , uns in dgs gröstte Unglück zu stürzen.

Bin deutscher Protest gegen die
Verschärfung der Blockade.

Berlin,  10 . Dez. (W.TS . Amtlich.) Die deutsche
deutsche Regierung sandte den gegnerischen Regierungen auf
dem diplomatischen Wege folgende Rote:

Marfchall Fach liest am 6. Dezember der Waffenstrll
standstommission die Entscheidung zugehen, wonach der Le
bensmittelverkchr und der gesamte Verkehr der geräumten
linksrheinischen Gebiete mit der neutralen Zone und dadurch
mit den übrigen Teilen Deutschland unterbunden wird, da
die Ausreckterhaltung der Blockade in dem Waffenstillstands-
abkommen' vorgesehen sei. Die deutsche Regierung ist ver-
pflicktet, gegen diese Anordnung den schärfsten Protest zu er¬
heben, weil diese einseitige Entscheidung mit dem klaren
Wortlaut des Waffenstillstandsabkommens in , _ unlösbarem
Widerspruch steht. Die angekündigte und teilweise schon durch¬
geführte Mastgabe gibt der bisherigen Blockade eine Aus¬
dehnung auf die Sperrmastnahmen zu Lande, die mit dem
Wesen der Blockade in Widerspruch steht und allen Pollern
seit den Zeiten der englischen Kontinentalsperre gegen Frank¬
reich fremd ist. Die angeführten Bestimmungen des Waffen
stillstandsabkommensüber die Blockade finden sich daher auch
sinnqemäst in dem Abschnitt „clauses navales " und fordern
nur die Aufrechterhaltung der Blockade im gegenwärtigen
Umfang. Zn der getroffenen Entscheidung liegt jedoch eme
ganz erhebliche Verschärfung und Ausdenung der Blockade,
unter welchen die deutsche Frauen - und Kinderwelt der rechts¬
rheinischen Gebiete besonders hart leidet. Diese ist auf diie
Zufuhr von Milch und anderen unentbehrlichen, rasch ver¬
derblichen Lebensmitteln aus den geräumten Gebieten um
fomehr angewiesen, als das deutsche Volk die Versorgung
von Lebensmitteln durch die Alliierten, wie sie G den er¬
wähnten Blockadebestimmungen des Waffenstillstands in Aus-
sicht gestellt ist, überhaupt noch nicht erhalten hat

Diese Entscheidung verletzt weiter die Vorschnft des letzten
Absatzes des Artikels 4 des Waffenstillstandsabkommens, wo-
nach keine allgemeinen staatlichen Mastnahmen ergrifjen wer
den dürfen, die eine Entwertung der industriellen Anlagen
oder eine Verringerung ihres Personals zur Folge hatten.
Durch die verfügte Unterbindung des Verkehrs wird die
absolut notwendige gegenseitige Zufuhr von Rohstoffen und
Halbfabrikaten zur Aufrechterhaltung der industriellen An-
lagen unmöglich gemacht, wodurch deren Entwertung emtreten
must Tie Produktionsunmöglichekit zwingt wiederum zur
Verringerung des Personals , und Arbeitslosigkeit und neues
Elend in den willkürlich abgetrennten urdeutschen Gebieten smd
die unabwendbaren Folgen. •

Die deutsche Regierung schlägt deshalb vor, diese Frage
hei den bevorstehendenVerhandlungen über die Verlängerung
des Waffenstillstandes dahin zu regeln, dast unbeschadet des
Aufsichtsrechtes der Alliierten eine vollkommene Verkehrsfret-
heit zwischen den geräumten Gebieten und den übrigen Teilen
Deutschlands gewährleistet ist. '

^gez. Eolf,  Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Asdin steuern wir?
Das Massenaufgebot, das die drei sozialdemokratischen

Richtungen in Berlin am Sonntag veranstalteten, hat leider
eine Klärung der Lage nicht gebracht. Gerüchte von Plänen
der Gegenrevolutionäre auf der einen, fanatische Heharbeit
der Cpartakusgruppe auf der andern Seite bilden das Cha-
Charakteristikumeines völlig unhaltbaren Zustandes. Cs kann
v-"" demokratischen Standpunkt aus nur jeden Tag erneut
l werden, dah nur sofortig^ , Etliches Durch-
greisen der Regierung die Lage für Deutschland überhaupt
noch retten kann. Ausführungen von Ebert und Scheidemann
möchten die Hoffnung aufkommen lassen, dast die Regierung

Ulilson wird für seine
14 Punkte emtreten.

Basel,  10 . Dez. Wie die „Daily Mail " aus New
York berichtet, hat die Vereinigte Presse bald nach Abfahrt des
Präsidenten Wilson folgende nichtamtliche Botschaft an die
amerikanischen Zeitungen versandt : Der Präsident reist nach
Europa , um für die amerikanischen Ideale einzutreten und um
im wahren Sinne für seine vierzehn Punkte zu kämpfen. Ter
Präsident wird am Friedenstisch auf der Freiheit der
See uüd der allgemeinen Abrüstung  bestehen.
Wenn er das Treijahremarineprogramm der Vereinigten
Staaten unterstützt, so meint er damit, dast keine Nation eine
Uebcrlegenheit zur See haben darf . Tie Meere) so meint
er, sollen von der ganzen Welt bewacht werden.

Di « F *i«d«Urr- nf«»<nz.
Lugano,  10 . Dez. Nach einer vom Dampfer „Georg

Washington" kommenden drahtlosen Meldung hat Wilson
gegenüber dem mit ihm reisenden französischen Botschafter
^usserand geäustert, er wolle der Friedenskonferenzbeiwohnen,
um persönlich seine vierzehn Punkte, die dem Friedensprug
gramm zur Grundlage dienen sollen, zu entwickeln. ^

Nack einer Pariser Meldung des „Lorriere della Sera"
treten die Verbündeten in der zweiten Dezemberhälfte noch¬
mals zu einer Vorberatung über die Friedensbedingungen tn
Paris zusammen. Die eigentlichen Friedenskonferenzen be¬
ginnen dann im Januar , und zwar wollen die Verbündeten tzu-
nächst unter sich die Bedingungen aufsetzen und sie erst dann
den feindlichen Vertretern vorlegen. 1 1

Basel,  10 . Dez. Nach einem Pariser Havasbericht der
Neuen Korrespondenz wird der „ Times" aus Washington
gemeldet, dast die Diskussion der 14 Punkte der Botschaft
Wilsons vom 8. Januar im amerikanischen Senat durchaus
nickt den Eindruck erwecken sollte , dast nicht
die überwältigende Mehrheit  des ameriaknifchen
Volkes hinter Wilson stehe.  Die Presse versichere
Wilson einmütig, dast er während seines Aufenthaltes m
Frankreick die vollste Unterstützung der ganzen amerika--'
Nischen Nation haben werde, und selbst die Häupter der Oppo-
sition hätten in dieser' Beziehung interessante Erklärungen
abgegeben: die Kommission für auswärtige Angelegenheiten
des Senats habe sich einstimmig gegen die Absendung einer
Senatsdelegation nach Paris ausgesprochen.

Dt« Da»«»<t vor » .-Rät » In » av N ««»-i« .
Bad Nauheim,  11 . Dez. (W.T.B .) Heute vor-

mittag hielten etwa 300 Angehörige der Soldatenrated es 18.
Armeekorps in der hiesigen Turnhalle eine Versammlung
ab Den Vorsitz führte der Vertrauensmann des 18. Armee¬
korps. Sergeant Kremser, Redakteur Altmeier sprach über
die innere und äustere Lage der deutschen Republik. Haupt¬
mann Müller gab Richtlinien für die Soldatenräte . Ober¬
leutnant Stendebach hielt einen Vortrag über Demobiili°i
sationsfragen. Nach dem Vortrag des Redakteurs Altmeier
wurde folgende Entschliestung gegen zwei Stimmen yngenom-
men: „Die heute in Bad Nauheim tagende Rateverfamm.
lung der Truppen des Bereichs bete 18. Armeekorps bekennt
sick zu der Regierung Ebert-Haafe und fordert die bald-
möqlickste Einberufung der Nationalversammlung zur Siche¬
rung und zum Aufbau der Republik. Die Versammlung
verurteilt aufs schärfste das unverantwortliche Treiben der
Spartakusleute und verlangt von der Regierung, dah sie
hier sofort mit allen Mitteln ein Ende macke. Als ebenso-
selbstverständlich must jeder Versuch gegen die Revolution,
der von rechts gemacht wird ,aufs schärfste bekämpft werden.

Tie bayeri che Ge andt,cy,asrm oer ijui um «
entdeckende Erklärung seitens der Verbandsvertreter er-

-halten. ' Ter Verband lehnt nicht nur jede Verhandlung mit
den A - und S -̂Räten ab, sondern auch jede endgültige Re-
aelung mit der gegenwärtigen Regierung, die er als Me
einseitige sozialistische ReMrung nicht als legitimiert e«
achtet, um im Namen des deutschen Volkes zu sprechen.

Di « Gn1«*t« m»* di« ** d
in der ««ntrale* Zone.

Frankfurt  a . M ., 11. Dez. (W.T .B . Amtlich.) Die
in versckiedenen Blättern gebrachte .Nachricht, dast die En-
tente die Auslösung der Arbeiter- und Soldatenräte auch m
der neutralen Zone gefordert habe, ist vollkommen unrichtig.
Wir protestieren auf das entschiedenste gegen die Verbreitung
solcker Nachrichten. Ter Arbeiterrat hält .hier wie m an¬
deren Städten seine Tätigkeit nach wie vor aufrecht. >Wzr
bedauern auf das lebhafteste, dast solche Nachrichten verbreitet
worden sind, nur in der Absicht, die Errichtung der revo-.
lutionären Bewegung zu diskreditieren. Die falsche Meldung
ist offenbar zurückzusühren auf eine Mitteilung des Armee-
Hauptquartiers vom 9. Dezember 1918 : „ Tie Entente hat
ftck das Kontrollrecht in der neutralen Zone Vorbehalten.
Arbeiter-^und Soldatenväte werden von ihr nicht geduldet)
sie sind daher in der neutralen Zone aufzulösen. Mitglieder
von Arbeiter- und Soldatenräten , die von der Entente nt
der neutralen Zone getroffen werden, müssen gewärtig sein,
von der Entente verhaftet zu werden. . Ter Arbeiterraii
bat sofort Sckritte unternommen, dast die Unrichtigkeit dieser
Mitteilung festgestellt,wird. Es ist vollkommen unwahr, dast
nack den Waffenstillstandsbedingungen die Entente einen
Eingriff in die innerpolitzschen Ejnrjchtungen der neutralen
Zone sick Vorbehalten hat . Die Auflösung der Arbeiterrate
in der neutralen Zone ist keine Forderung des Feindes, son¬
dern ein Wunsch gegcnrevolutionärer Kräfte in unserem Lande.
Zu diesem Zwecke werden dem Feinde Forderungen ange-
dicktet,die er niemals aufgestellt hat.

' Frankfurt a . M., den 11. Dezember 1918Der Arbeiterrat . >, „

8 «t* « 0r| *tt»«I» »«» » «rt>«»ve» mH >«*
A.. um» G.-RLten.

Köln,  10 . Dez. Wie die „Köln. Zeitung" erfährt,
bestätigt sich die Meldung, dast der Verband die Auslosung
sämtlicker Arbeiter- und Soldatenräte fordern wird. Die
dahingehende Note des Verbandes steht unmittelbar bevor.

Di « engttfche Regierung fW» di« Aufhebung
der Dienßtpfticht.

L o n d o n , 10. Dez. (W.TW .) Reuter meldet: Amtlich
wird mitgeteilt, dast die Koalitionsregierung mjt dem end-
gültigen Verlangen zur Friedenskonferenz gehen wird, dort
die Aufhebung der Militärdienstpflicht in ganz Europa vor-
zuscklaqen. — Hierdurch wird die kürzlich veröffentlichte pri¬
vate Mitteilung Churchills bestätigt. Ter Entschliestung der
englischen Regierung kommt eine groste prinzipielle Bedeutung,
ganz gewitz zu. _

Ein « F »l«d«nsk«nfer«nr der 1nt-*nati - nal «n
Arb«tterfchckft.

Basel,  10 . Dez. Nach einem Bericht des Washing¬
toner Korrespondenten der „Times" fühlt sich der amerika-
niscke Eewerkschaftsbund vorerst ebenso verletzt wie der Senat
dadurch, dast er bei der Auswahl der Delegierten zum
Friedenskongrest übergangen wurde. Daher hat Eompers
belckloffen, an seinem alten Plan sestzuhalten, der dann be¬
steht, dast die internationale Arbeiterschaft zur gleichen Zeit
wie die Regierungsvertreter eine Friedenskonferenz abhält.
Sompers wird selbst an die Spitze der amerikanischenAr¬
beiterdelegation treten. Als sein Friedensprogramm hat er
folgendes bekannt gegeben: - „ |

1. £ <>r Bund der freien.Völker steht unter der gemein¬
samen Verpflichtung einträchtiger  und praktischer
Zusammenarbeit, um Gerechtigkeit und  dadurch
F r i e d en in den Beziehungen der Nationen h er b etz.-
zuführen.

2. K e i n e politiscken und wirtschaftlichen Einschränkungen,
die lediglich Vorteile für gewisse Nationen bedeuten

> und andere verkrüppeln und knebeln.
3. K e i n e Repressalien zu rachsüchtigen Zwecken

oder mit dem Vorbedacht, Schaden zuzufügen, son¬
dern vielmehr Richtigstellung offenbaren .Unrechts.

4 Anerkennung  der Rechte kleiner Nationen und des
Grundsatzes, dast kein Poll unter eine Herrschaft ge¬
zwungen werden kann, unter der es nicht zu leben
wünscht. . ' ,.

5. Keine G ebietsveränd erung en  oder Macht-
pusgleiche auster zur Förderung des Weltfriedens.

Ber Gltizuö der Barde in Berlin»
Berlin,  10 . Dez. Ein trüber Wintertag , in feinen

Strähnen rieselt der Regen, in den Zweigen des Tiergartens
und der Linden schwimmen Nebelfetzen, doch ist trotz des
schlechten Wetters fast ganz Berlin auf den Beinen. Em Teil
der Garde, die Garde-Kavallerisdivision, hält heute ihren
Einzug in die Reichshauptstadt. Unübersehbare Menschm-
massen säumen die Strasten , die die einziehenden Truppen
passieren. Auf einem der grosten Plätze des Westens haben

»



ficijbte Regimenter , die in den letzten Tagen zwischen Potsdam
und Spandau zusammengezogen worden Maren , versammelt.
Kurz nach 11 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung . Eine
iMalchmengewehrkompagnie der Gardeschützen eröffnet den
Atzg- Ihr folgen Offiziere hoch zu Rotz, der Stab .der
Division , dahinter ein Bundesbataillon , gebildet aus Ab¬
teilungen der vier grötzten Bundesstaaten , Preutzen , Bayern,
Sachsen und Württemberg , und dann in endloser Folge Ka¬
vallerieregimenter der DiviKon , .Jäger , Kürrassiere , Dra-
goner und Husaren . Mit grünen Tannenreisern , mit Flaggen
unb Fähnchen in den Farben aller Bundesstaaten sind die
Eewehre und Fahrzeuge geschmückt und in buntem Flaggen-
und Blumenschmuck prangen die Straßen , durch die der Zug
geht . Stürmischer Jubel braust den Truppen
entgegen,  und bald löst sich die straffe militärische Ord¬
nung . Angehörige , Frauen und Kinder , drängen sich zwischen
die Reihen und marschieren am Arm ihrer Brüder und
Männer . Kinder erklettern die Fahrzeuge , die Geschütze und
Maschinengewehre , schwingen sich aus die Pferde und ziehen
mit dem Brandenburger Tor und den Linden zu . Immer
lauter u,nd stürmischer wird der Jubel , dessen Abglanz sich auf
den Gesichtern der einziehenden Soldaten spiegelt . Rur in
den starr gerad eaus gerichteten Blicken der
Offiziere kommt die gqntze Tragik dieses Ein¬
zuges zum Ausdruck . Unbesiegt , aber doch an¬
ders , als so viele eb sich awsg , emalt hatten,
kehrten sie  aus den Schlachten .und Entbehrungen des
Krieges i n d i e H e i m a t z u r !ü ck. Auf dem Pariser Platz
findet die Begrüßung durch die Regierung , den Vollzugsrat
und die städtischen Behörden statt . Ebert  im Namen der
Volksbeauftragten und Oberbürgerm ei st erWermuth
im Namen der Stadt Berlin , heißen Offiziere und Mann -,
schäften willkommen.

B erlin,  10 . Dez. (W .T .B .) V o lks b e au str ag
ter Ebert  richtete am Brandenburger Tor an die einziehen
den Gardetruppen folgende Ansprache:

„Kameraden ! Seid willkommen in der deutschen Re
publik herzlich willkommen in der Heimat , die sich lange nach
Euch gesehnt u^ > deren bange Sorge Euch ständig umschwebt
hat . In diesem Augenblick, da wir .Euch am heimatlichen
Herd begrüßen , gilt unser erster Gedanke den teuren Toten.
Ach, so viele kehren nimmer wieder, Himderttausende ruhen
in Feindesland in stillen Gräbern . Andere Hunderttausende
mußten vor dem Ende des Kampfes zurückkehren, zerfetzt
und verstümmelt von den feindlichen Geschossen. Ihnen allen,
die sich für den Schutz der Heimat aufgeopfert haben , gehöhlt
unser unauslöschlicher Dank . Wir können ihren Opfermut nicht
vergelten . Bloße Worte sind zu schwach, ihnen zu danken.
Was wir ihnen an Taten der Dankbarkeit darbringen können,
das wollen wir ihnen in Treue leisten. Der Verbesserung
des Loses der Kriegshinterbliebenen und Kriegsinvaliden
galt des neuen deutschen Volksstaates erste Verfügung . Ihr
seid dem gräßlichen Gemetzel entronnen . Froh begrüßen
wir Euch in der Heimat . Seid willkommen von ganzem
Herzen . Kameraden , Genossen, Bürgerl Eure Opfer und
-raten sind ohne Beispiel . Kein Feind hat Euch überwunden.
Erst als die Uebermacht der Gegner an ' Menschen und Ma -t
terial immer drückender wurde , haben wir den Kampf aufge-

^ geben , und getreu Eurem Heldenmute gegenüber war es eine
Pflickt , nichk noch zwecklose Opfer von Euch zu fordern.
Allen Schrecken habt Ihr mannhaft widerstanden — Mann¬
schaften und Führer —, sei es an den Kreidefel en der Cham-
pagne , in den Sümpfen Flanderns oder auf den elfäsfischen
Bergrücken , sei es im unwirtlichen .Rußland oder im heißen
Süden . Unendliche Leiden^habt Ihr erduldet und unvergäng-
licht, fast übermenschliche Taten vollbracht sowie unvergleich¬
lich Probe » Eures unvergleichlichen Mutes Jahr um Jahr
abgelegt . Ihr habt die Heimat vor dem feindlichen Einfall
geschützt. Ihr habt von Euren Frauen , Euren Kindern und
Euren Eltern den Mord und den "Brand des Krieges fern»
gehalten , sowie Deutschlands Fluren und Werkstätten vor
der Verwüstung und Zerstörung bewahrt . Dafür dankt Euch
die Heimat in überströmendem Gefühl . Erhobenen Hauptes
dürft Ihr zurückkehren. Nie haben Menschen Größeres ge¬
leistet und gelitten als Ihr . Namens dcls deutschen Volkes
sage ich Euch tiefinnigen Dank ! Noch einmal einen herzsichen
Willokmmengruß in der Heimat ! Ihr findet unser Land
nicht so vor , wie Ihr es verlassen habt . Neues ist geworden,
die deutsche Freiheit ist erstanden . Die alte Herrschaft , die.
rote etn Fluch auf unseren Taten lag , hat das deutsche
Volk abgeschüttelt und sich selbst zum Herrn über seine eigene
Geschicke gemacht . Auf Euch vor allem ruht die Hoffnung
der deutschen Freiheit . Ihr seid die stärksten Träger der
deutschen Zukunft . Niemand hat schwerer als Ihr unter
der Ungerechtigkeit des alten Regimes gelitten . An Euch

dachten wir , als wir mit dem verhängnisvollen alten System
aufraumten , für Euch haben wir die Freiheit erkämpft,
^r Euch der Arbeit Ihr Recht errungen . Nicht mit reichen

empfangen , nicht Behaglichkeit und
Wohlstand Euch bieten ; unser unglückliches Land ist arm
geworden , schwer lastet auf uns der Druck harter Gebote
der Sieger . Aber aus dem Zusammenbruch wollen wir
em neues Deutschland zimmern mit der rüstigen Kraft
u"bdem  unerschütterlichen Mut , den Ihr tausendfach be¬
wahrtet . Wetteifernd standen Angehörige aller deutschen
stamme draußen im Kampf , Angehörige aller deutschen
Stamme stehen vor uns ; Schulter an Schulter habt Ihr qe-
memfam gerungen , geopfert und geblutet , Not und Tod
ms Auge geschaut. Nun liegt Deutschlands Eip-
l >7,Vr * f Urser ,A a " b- £or, 9 et  Ihr dafür , daß
^ ." tschland beieinander  bleibt , daß nicht das
alte Klein staatenelend uns wieder überrennt , daß nickt die
alte Zerrissenheit unsere Niederlage vervollständigt . Rettet
Ihr die Einheit der deutschen Nation,  die Ihr
nun Burger werdet der einen, der untrennbaren deutschen Re°
publik . Und dann geht mit UMS an den Wieder»
aus bau des Zerstörten.  Oft , wenn Ihr draußen
Eurem grausigen Handwerk obliegen mußet , zog iEuck die
Sehnsucht nach der friedlichen Arbeitsstätte zurück, zum 'Kul¬
turwerl daheim . Die sozialistische Republik , die Euch durch
mich grüßt , wird ein Gemeinwesen der Arbeit sein. Arrest
ist die Religion des Sozialismus , arbeiten müssen wir mit
aller Kraft , mit ganzer Hingabe , sollen wir nickt zugrunde
gehen und verkommen, sollen wir nicht zum Bettelvolk herab-
inken. Ein Reich der Zerstörung habt Ihr verlassen . Die

Pforte neuen Schaffens tut sich vor Euch auf . Euro Tat¬
kraft , Euer Mut , die draußen nie erlähmten , müssen uns m
ncnem Fnedensglück führen . Bald schlägt die er sehnte
stunde des Friedens , bald ward die konsti-
tuir .ende Nationalversammlung  die Freiheit und
die Republik fest verankern durch den un antast -
baren Willen des ganzen deutschen Volkes.
Ihr legt die AZaffen aus der Hand , die, getragen von dm
Söhnen des Volkes , dem Volke nie Gefahr , sondern stets nur
Schutz sein sollten . ' Ihr sollt mitschafsen an dem großen Werk
der neuen deutschen Zukunft — der Zukunft unseres Volkes,
dessen Gluck und Ehre fleißige Hände erbauen müssen von
Grund auf — Und so laßt mich Eure Treue zur Heimat/
die uns allen gemeinsame Liebe zur Einheit Deutschlands,
unsern Stolz auf die Freiheit und die große unteilbare deutsche

U) \t  es in Russland wirklich
aussiebt

Ein bekannter Berliner Sozialdemokrat
erhielt aus Umwegen von einem russischen
Freunde in diesen Tagen den folgenden
Brief:

Teurer und verehrter Genosse!
Dieser Brief ist ein Schrei aus der tiefsten Not In

der höchsten Pein rufe ich Sie üm Hilfe an und - wenn sie
mir versagt wird , so bin ich mit mefiner ganzen Famia -sv — r*j - " i ’ ' : ' «jungen ouinune
fccm sicheren Untergang verfallen . Sre entsinnen sich aewik
noch, mit welchem Jubel und mit wie großen Hoffnungen wir
vor zehn Monaten nach der Heimat abreisten . Wie stolz war
ich damals auf Rußland , das den anderen Völkern mit dem
Beispiel voranging , das blutige Kriegsjoch von sich löste und
das geknechtete Arbeitervolk aus den Fesseln des Kapitalis.
P11-1* £e| re^ e- Endlich sah ich den Traum meines Lebens
ch Erfüllung gehen ; ich war glücklich, den Triumph der so¬
zialistischen Idee erleben zu dürfen und die Morgenröte eines
be £ c" S ^ ckst-heren Daseins über dem ganzen Menschen-
geschlechte erstrahlen zu sehen.
, Mit welchen Gefühlen kam ich nach Petrograd ! (Peters-
bur.§> ui  ^ nb ro,ie, finb afIe  meine Hoffnungen gleich einer
Seifenblase zerplatzt und zerstoben. Heute habe ick' keinen
anderen Wunsch, als dieses Land so schnell wie möglich zu
verlassen . 7 11

.Helsen Sie mir , aus dieser Hölle herau -s-
z u ko m m e n und verschaffen Cie mir um jeden Preis eine
Empfehlung an den hiesigen schwedischen Konsul , daß er j
mir und meiner Familie den Auslandspaß visiere, denn ohne !
diesen werden wir nach Schweden nicht hereingelassen . Ich
weiß , daß es Ihnen bei Ihren Beziehungen ein leicktes sein
M' rd , mir  eine solche Empfehlung zu erwirken . Aber ver-

Das stolze Schweigen.
JRom« ! v«n H . Courths- Mah  ler.

60) (Nechdruck verboten .)
„Ich genieße den Vorzug , das gnädige Fräulein be¬

reits zu kennen."

Ruth konnte sich nicht so schnell fassen. Sie hätte laut
ausweinen mögen . Tie kalten, harten Augen des Mannes,
dem ihre junge Seele noch immer gehörte , kränkten und be¬
leidigten sic namenlos . Mühsam rang sie um Fassung.

„Ah — die Herrschaften kennen sich schon?"
Ruth neigte nur das Haupt . Sprechen konnte sie nicht.

Ihr war . als gefriere das Blut in ihren Adern . Unter Hans
von Ramsbergs Kälte und Reserve tat ihr das Herz weh.
or £toI 3 half ihr endlich, sich zu beherrschen«
Auch sie richtete sich nun hoch empor und zwang einen kühlen,
ruhigen Ausdruck in ihr erblaßtes Gesicht.

trat jetzt Professor Lchwarzenburg an fie

„Mein gnädiges Fräulein , — ich bin freudig erstaunt,
Sie so unerwartet wiederzusehen . Von meinen Töchtern
habe ich wohl gehört , daß Sie den .Flug ins Weite unter»
nommen haben , aber wir wußten nicht, wohin Sie Ihr,
Schritte gelenkt hatten ."

Ruth zwang ein Lächeln in ihr Gesicht.
„Miß Sund hat mich als Gesellschafterin engagiert»

Herr Professor , und ich befinde mich schon seit Wochen hier
im Hause ." '

Miß Grace schob liebenswürdig vertraulich ihre Hand
in Ruths Arm.

„Oh . Cie kennen auch Fräulein Ruth , Herr Professor^
Ich habe sie mir selbst geholt aus ihr Vaterstadt . Das hat
mich gut gefallen . Fräulein Ruth hat mich gezeigt alles
Interessante — auch das Universität und viele Studio . Es
ist gut , daß Sie einander kennen — dann wird es schnell
voll Behagen ."

So rettete Grace die Situation und die Unterhaltung
wurde allgemein . Für Ruth und Hans war eine gefährliche

lieren Sie keinen Augenblick, denn das Leben ist hier uner
“Hä * « * W “ " d,° © orte , um d« Ld »>»
b s 0t’/cbJ! !̂er  herrschen, zu schildern. Der Hunger zecht
an den Erwachsenen und richtet Kinder und Greik.
zugrunde Mütter töten ihre Minder au
^ ?/ ^ se- flung , haß sie sie nicht mehr ernähren können
Die Zahl der Verhungerten und Obdachlosen wächst von Ta»
zu Tag Alles bettelt auf den Straßen um .ein Stück Br°
— werden doch für ein Pfund Brot bis zu achtzig Ruch
mtfr1«61™ r- !lr ^ wri tbc*; atIe  Fabriken stehen still, schon
weil Kohlenförderung und Kohlenzufuhr fast völlig aufgehcht

f* r C e »^eri ertt  2 ®* s?5 überhaupt nicht mehr, man
liefert " ^ Imm̂ en  Elend und der größten Willkür ausge-

All dieses Unglück kann nicht allein die Folge des Krieaes
sem. Die ertreme rücksichtslose"Politik der SowjeiMierung
hat vielmehr auch ihr Teil schuld daran . Mit fieberhaftem
Elfer ist sie daran gegangen , die alte gesellschaftliche Ordnung
zu stürzen, die Diktatur des Proletariats aufzurichten , die
kapitaliltischen Unternehmungen zu verstaatlichen und den
Privatbesitz zu enteignen . Doch sie hat ihre Kraft nur im
Zerstören und Zertrümmern bewährt , nicht in de Schaffung
neuer Werte und Ordnungen . Industrie , Landwirtschaft.
Handel und Gewerbe sind lahmgelegt ; die Arbeitslosigkeit
r l fb ,~“ 3 3U  größer , ja, die wenigen noch beschäf-
llgten Arbeiter müssen trotz der künstlich in die Höhe g<L
[((110115 ten Lohne darben , weil die Teuerung immer noch rascker
Än +-5 S btlJ tärff le Lohnerhöhung . Die angeblich von
ozialisti chen Ideen durchdrungenen .Soldaten der Roten

Garde sind . völlig korrumpiert . Gemeine Genußsucht und
Bandenwesen greifen bedrohlich um sich. Die Unduldsamkeit
der Sowfetregierung ist beispiellos , und wer nicht restlos
mit ihr übereinstimmt , ist einer Tyrannei ausgeliefert , wie
sie noch kein Nero ausgeübt hat . Der neueste Trick der Bol-
ckewicki besteht darin , daß sie Mütter mit Säuglingen als

Geiseln festnehmen, damjt die Väter sich ihnen stellen müssen.
Bein , mit dem Sozialismus , den wir zusammen studiert

wir beide in Begeisterung glühten , hat
b . eseWirtschaft hier nicht mehr das Mindeste

- genug von unferm Elend . Ich bitte Sie nochmals
inständig,t sich meiner zu erbarmen . Denken .Sie daran
daß jeder Tag hier eine neue Qual und Marter ist. In sehn¬
suchtsvoller Erwartung ihrer Hilfe bleche ich mit den besten
Parteigrußen _ [

i - , D -e „Deutsche Warte " , der wir vorstehendes entnehmen,
fugt diesem noch sehr treffend an : „Es ist ein Sozia-
Demokrat der dieses Urteil fällt.  Und dieses
Lowfetruhland stellen Liebknecht und seine Spartakusleute

Augent« iner  Arbeitern täglich als erstrebenswertes Ziel vor

Lokaler und vermischter Ceil.
SimBurg,  den 12 . Dezember 1918

a . Weihnachten in  Sicht . Der Baum , der „nicht
nur zur e- ommerszeit , sondern auch im Winter , wenn es
schneit, grünt , der Christbaum , ist wieder quf dem Markt
ersckienen In seinem Schmuck- und Lichterglan ; wird er
auch an den nahe bevorstehenden Weihnachten das Symbol
der deutschen Familie sein, als Vorzeichen des ersehnten
Friedens auf Erden ! Hoffentlick ist es auch unsern ieüt
noch den auf dem Marsch befindlichen Frontsoldaten vergönnt!
das Wclhnachtsfest bei den Lieben daheim zu feiern!

*** Zum « elh » ,cht « - Srfchitft « !»erkehv.
Die « ezu , - fchei « pflicht ist , ufschöbe » für:

Locke» »nd Stutze, . K-pflchützer, « r. stfchützen,
Knlewiirme», Lcidbinde», H,l «binde», xestrickte Schal «, Puls-
w- rmer, Schwitzer (Swe . ter) jeder , rt, gestrickte, gewirkte
oder gehäkelte Damrnweße», - »wirkte » «rfetlfch. ner und U» er-
talllen (Tnk. ihemde» u,d -J . ck-n fi,d b«z«g- schcinpfl-chsig).
»rusthilter , « »ste,f,rmer , « ietergürtcl. Gr . deh. ltcr »ud
ähnliche « egkußlnde. M,tr «tzen, fertig, »fifft , Znlelt «. «hge-
Akc Kopfttchcr » ch. Is U« schl. get,cher, Reise- und
Schlifdeckc», » ecke» fir Tiere.

... ' ***' ? " Bezirkskom 'mando Limburg (Lahn)
ist mit dem 9. Dezember 1918 aufgelöst worden . Der bis-
herige Dlenstbetrieb wird durch das im gleichen Gebäude
befindliche Kontrollamt Limburg weiter geführt . Alle An-
und Abmeldungen innerhalb der Kreise Limburg , Oberlahn
Westerburg und Oberwesterwald sind daher nickt mehr an

Klippe umschifft. Sie vermieden beide, einander anzuseh 'en
und nnteinander zu sprechen.

Gleich darauf ging man zu Tisch. Hans merkte sehr
wohl , wie artig und liebenswürdig sich alle Hausbewohner
Ruty gegenüber benahmen , und daß Miß Sund mehr einen
freundschaftlichen /von für sie hatte , als den einer Herrin ihrer
Angestellten gegenüber.

wird wohl hier im Hause wissen, daß sie die
künftige Majoratsherrm von Rainsberg ist und nur vorüber¬
gehend eine solche Stellung einnimmt . Es ist doch wohl nur
in?« *r Une DOn  Acher hätte sie ihre Verpflichtungen
losen können und an Walters Stelle hätte ich keinesfallls
zugelassen, daß mLM Braut eine derartige Stellung ofiiizell
berlkidel, " dachte er . * 11 *
. r , “® !i)er  Willen mußte er sich immer wieder mit Ruth

. beschäftigen tn seinen Gedanken . Verstohlen blickte er immer
wieder tn ihr blasses, süßes Gesicht. Welch einen tiefen
Emdrua dieses Mädchen noch immer auf ihn machte.

Ruth ' wußte kaum, wo sie diese Stunde verbrackt hatte
Als man vom Tische aufstand , atmete sie auf ! Sie Hoffte sich
unbemerkt entfernen zu können. Aber Miß Grace hielt sie
fes. In einem an das Speisezimmer ftostenden Nebenraum
wurde der Mokka serviert . Tante Nell zog sich heimlich zu

Nickerchen zurück, das sie unter allen Umständen nach
Tisch halten mußte . Ruth mußte neben Grace aushalten.

bii  t ^ uth und Doktor von Rainsberg unausgesetzt
verstohlen beobachtet . Und als sie jetzt Ruth neben sich auf
ikre Izeitc  uwdergezogen hatte , rief sie ungeniert Hans an

„Kennen Sie Fräulein Ruth schon lange , Herr Doktor ^"
Nagte >re. ».

Er verneigte sich. '»
„Seit einigen Jahren schon mein gnädiges Fräulein ."
„Oh — und Sie haben zusammen in Gesellschaften

gemnzt und gemacht Unterhaltungen , nicht wahr ? "
Wieder verneigte sich Hans und sah an Ruth vorbei

die be: diesem Verhör Qualen ausstand . '
*** Es, mein gnädiges Fräulein ."

Ruth verschlang krampfhaft die Hände . So kalt und

erbarmungslos klang seine Stimme , daß sie fror bis ins
Herz hinein.
- . da werden Sie einander zu sagen haben , maiw

cherlei. Liebes Fräulein Ruth — vielleicht wollen Sie für
Ihre Frau Mutter mitgeben viele Grüße durch Herrn
Faktor . Ich lasse Sie einige Minuten dafür allein, " sagte
Miß Grace und erhob sich schnell. ö ,

Ruth hätte sich am liebsten an Miß Grace angeklammert .̂
um mit ihr davon zu eilen. Aber sie blieb sitzen wst gelähmt'

Schweigen herrschte zwischen den beiden
Menschen Endlich raffte sich Hans auf . Er fühlte , daß
er etwas sagen mußte , wollte er nicht direkt ungezogen sein

„Ich bin gern bereit , Ihrer Frau Mutter Grüße von
Vhnen zu uberbrrngen, " sagte er steif und kalt.

Da richtete sie sich stolz empor . Nur ihm nickt merken
la sen, wie schwer er sie durch sein Verhalten verwundete.

„Ich will Sie nicht bemühen . Herr Doktor, " erwidert«
sie ebenso kühl, zwang sich ihn mit eßnem kalten stolzen
Blick anzusehen und erhob sich, um wenigstens für einige
Minuten aus dem Zimmer gu schlüpfen. a

«r fal) ihr nach mit einem schmerzlich grollenden Blick.
«Ti ®rrai * beobachtete das . Sie hatte auch bemerkt, daß
Ruth fluchtartig das Zimmer verließ . Da die Herren jetzt
von Geschäften zu reden begannen , zog sich auch Eraco
UEUu . Ew ging hinauf in die» zweite Etage und wollte,
Ruth m ihrem Zimmer aufsuchen. Als sie an der Tür
stand und gerade anklopfen wollte , vernahm sie ein leises,
sinkm Da ließ sie die erhobene Hand wieder

h° bE ich doch recht gesehen ! Zwischen Fräulein
Ruth und das deutsche Doktor ist etwas . Wohl ein Ftzirt
mit eine Verstimmung ? Arme Ruth — sie weint , Man
davon Ü aüein mit  ihre Tränen, " flüsterte sie und schlich

Einer Weile schickte sie einen Diener zu Ruth und
^ßEN, die Herren hätten Geschäfte zu erledigen und sie

selbst wolle ein wenig ruhen . Ruth möge erst zum Tee
wieder herunterkommen.



den in Frage kommenden Bezirksfeldwebel , sondern an das
Kontrollamt Limburg (Lahn ) zu richten . Tie Aus¬
zahlung von Entlassungsgeldern , eventuell rückständigen Löh¬
nungen pp . erfolgt in Zukunft gemeindeweise und wird noch
in den Amtsblättern durch besondere Bekanntmachung gere¬
gelt - lleber die Aushändigung von Bekleidungsstücken folgt
ebenfalls noch Bekanntmachung . Versorgungsansprüche können
aus Zimmer 10 des Kontrollamts geltend gemacht werden.

^ Deutsche Demokratische Partei.  Durch eine
außerordentlich besuchte Versammlung erösfneten die Frauen
der deutschen demokratischen Partei Limburg am 9 . De¬
zember 1918 den Feldzug zfür die Wahlen zur Nationalver¬
sammlung . Der kleine Saal im „ Preußischen Hof " erwies
sich als viel zu klein , um die herbhigeeilten Scharen der
Frauen aufzunehmen , so daß auch der große Saal noch fast
ganz von der belehrungsdurstigen Menge gefüllt wurde.
Tie erwünschte Belehrung wurde ihr denn auch in reichem
Maße zuteil , als nach Eröffnung der Versammlung durch
Frau Zustizrat Hilf  die Rednerin des Abends , Fräulein
Tr . Anna Schultz,  Leiterin der Rechtsschutzstelle für Frauen
in Frankfurt a . M ., in ihrem etwa einstündigen klar durch¬
dachten Vortrag von her Revolution ausging,
die hier bei uns nicht allein von der Sozialdemo¬
kratie gemacht sei, sondern ihre tiefere Ursache habe und
deren im wesentlichen ruhiger und unblutiger Verlauf ein
Verdienst des deutschen Volkes sei. Öfe. handle sich nun¬
mehr um die Frage , ob die demokratische oder sozialistische
Republik komme . Im Anschluß hieran erörterte sie in fesseln¬
der , klar durchdachten Weise die Fragen der Bodenreform
der Aufhebung der Fideikommisse , Verkleinerung des Groß¬
grundbesitzes , Wohnungsreförm , die soziale Ausgestaltung des
Arbeiter - und Angestelltenrechts , den Ausbau der sozialen
Eesetzgebung , besonders im Hinblick auf das Bevölkerungs-
problem , Ueberleitung der Reichswochenhilfe in die Frie¬
denszeit , die Kinder - und Jugendfürsorgegesetzgebung , die Re¬
form des Ehe - und Erbrechts , der Aulsbau der SoziaS-
hygiene, ' sie forderte gleiche Moral für Mann und Frau
in der Eesetzgebung und gleichen Lohn für die gleiche
Leistung , freie Bahn dem Tüchtigen , Einheitsschule , Völker¬
bund . Durch die Mitbseteiligung der Frau werde das ver¬
söhnende Moment in die Politik hineingetragen , namentl ' cb
auch in die internationalen Beziehungen . Es komme jetzt
vor altem auf die Organisation und auf geschlossenes Vor¬
gehen an , damit die demokratische Republik, ' die wahre Demo¬
kratie , das heißt Führung des Volkeis durch das Volk , komme.
An den mit dem lebhaftesten Beifall aufgenommenen Vor -,
trag schloß sich eine sehr angeregte , von Frau Direktor
Beckmann  erösfnete Diskussion über Trennung von Staat
und Kirche an , als deren Ergebnis Fräulein Dr . Schultz
feststelltc , daß die christlich demokratische Volkspartei (früher
Zentrum genannt ) im Sinne der Demokratie keine demo¬
kratische Partei sei, da sie einseitig dje Interessen der katho¬
lischen Kirche vertrete , wie dies in klarer Weise aus den
Eingesandts im „ Nass . Boten " vom 9 , d . Mts . heroorgehe.
Ter wohlgelungene Verlauf der Versammlung hatte den
Beitritt einer großen Anzahl von weiblichen Mitgliedern:
zur deutschen demokratischen Partei zur Folge . Der Red¬
nerin sei auch an dieser Stelle für ihre herzerhebenden Aus¬
führungen der aufrichtigste Tank gezollt . — Nach Abschluß vor¬
stehenden Berichts kommt Einsender dieses der Versamm-
lungsbericht des „ Nassauer Boten " zu Gesicht . Wir können
danach nur ein auffallend geringes Verständnis gegenüber
den großen Gedanken der Rednerin und eine Unfähigkeit
zu objektiver von Gehässigkeiten freier Wiedergabe fest¬
stellen , wie wir sie von früheren Gelegenheiten bei unseren!
Gegnern nicht anders gewöhnt sind.

Tarmstadt , 10 . Dez . (W .T .B .) Der hessische Arbeiter -,
Bauern - und Soldatenrat löst sich auf . Es wird an seiner
Stelle der Volksrat für die Republik Hessen gebildet . Dieser
Volksrat stützt sich auf alle Bevölkerungsschichten der Repu-
blik Hessen , die auk dem Boden der Republik und der Demo¬
kratie stehen . Die ö rtlichen Arbeiter -, Bauern - und Soldaten
rate werden aufgefordert , sich aufzulösen und ihre Aufgaben
dem neu zu bildenden Volksrate zu übertragen . Ter hiesige
Arbeiter - , Bauern - und Soldatcnrat schließt sich dem an und
konstituiert sich sofort neu als Volksrat . ,

Hmflieber Teil.
(» t . 288 »«m 12. S »stmfc<r ,818)

Bekanntmachung
über den Verkehr mit Saat - und Steckzwiebeln zu Saat-

zwecken und deren Höchstpreise.
Aus Grund der § § 4 , 11 und 12 der Verordnung über

Gemüse , Obst und Südfrüchte vom 3 ^ April 1917 ( Reichs-
Gesetzbl . S . 307 ) wird unter Aufhebung der Bekanntmachung
gleichen Inhalts vom 15 . November 1917 (Reichsanzeiger
273 ) bestimmt : ,

§ 1. Zm Gebiet des Deutsches Reichs dürfen Saat»
und Steckzwiebeln zu Saa ^ wecken nur gegen Saatkarle und
mit Genehmigung der zuständigen Landesstellen für Gemüse
und Obst ( in Preußen und Elsaß -Lothringen der Provinzial-
und Bezirksstellen für Gemüse und Obst ) abgesetzt werden.
Die genannten Stellen erlassen die näheren Bestimmungen
über die Caatkarte und über die Voraussetzungen , unter denen
Die Genehmigung zu erteilen ist.

§ 2 . Soweit inländische Saat - und Steckzwiebeln nach
§ 1 dieser Bekanntmachung zu Saatzwecken gegen Saatkarte
und mit Genehmigung der zuständigen Stellen abgesetzt wer-
den , dürfen beim Verkauf durch den Erzeuger hie nachstehen,
den Sätze je Zentner nicht überschritten werden:

Für Saatzwiebeln bis 31 . Dezember 1913 21 Mark , vom
1 . Januar 1919 ab je Monat und Zentner 1 Mark mehr.

Für Steckzwiebeln : 1. längliche unb ovale:
Größe I unter 1'/, Zentimeter Durchmesser 100 Mark,

II IV» bis 2 Zentimeter Durchmesser 80 Mark,
Größe III 2 bis 2V, Zentimeter Durchmesser 60 Mark.
2 . plattrunde : •

Eröße I unter 2 Zentimeter Durchmesser 120 Mark.
§r ° Ke II 2 bis 2V, Zentimeter Durchmesser 100 Mark.

2V, bis 3 Zentimeter Durchmesser 80 Mark
§ 3 . Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft.
Berlin , den 26 . November 1918.

Reichrstelle für Gemüse und Obst.
_ Der Vorsitzende : v . Tilly. _

_ Staatssekretär Erzberger hat auf die nachfolgenden Fraaen
dre beigefügten Antworten gegeben : '
1 . Frage : Dürfen erst nach Waffenstillstand entlassene Heeres¬

angehörige , die nicht vor Kriegsausbruch im besetzten Gebiet
ansässig waren , hier bleiben ? ;

1. Antwort : Ordnungsmäßig entlassene Wehrpflichtige,
die während des Krieges im besetzten Gebiet an¬
sässig wurdm oder deren Familien während

des Krieges dorthin verzogen sind , können hier
bleiben.

2 . Frage : Dürfen zwischen Kriegsausbruch und Waffenstill-
fiand Eingewanderle ohne Rücksicht auf die Dauer des
Aufenthalls hierbleiben ? „ i

2 . Antwort : Za.
3 . Frage : Dürfen Entlassene , darunter auch stets reklamierte

Ungediente , die nie Waffendienst getan haben , hier bleiben,
wenn sie erst nach dem Waffenstillstand zugezogen und
hier beruflich tätig sind?

3 . Antwort : Nein , mit Ausnahme von Beamten.
4 . Frage : Können Nichtwehrpflichtige bleiben , die kurz vor

oder nach dem Waffenstillstand zugezogen sind?
2 . Antwort : Za.

Wiesbaden , den 8 . Dezember 1918.
T . K . 271, _Der Temobilmachungskommissac.

ßb»  dt « Herren BürgerMeLftze ^ d«» K « itz«
Ilm den entlassenen Kriegsteilnehmern Arbeit und Ver¬

dienst zu schaffen , ist es dringend ^ forderlich die in den
letzten Zähren aus Mangel an Arbeitskräften vielfach unter-
lastenen Unterhaltungsarbeiten an Bächen , Gräben ^ Feld¬
wegen , Ent - und Bewässerungsanlagen ufw . baldigst zur
Ausführung zu bringen , damit oie Ertragsfähigkeit der Lände¬
reien erhalten und gefördert wird.
^ Ich hoffe , daß die Gemeinden dieser Anregung gerne
Folge leisten . '

Der Kreiswiesenmeister Schüller ist vom Militärdienst
entlassen und hat seine Tätigkeit wieder ausgenommen . Der¬
selbe wird in der nächsten Zeit in sämtlichen Gemeinden,
eine Besichtigung vornehmen , wobei über dje auszusührenden
Arbeiten an Ort und Stelle verhandelt werden kann.

Um eine ordnungsmäßige Ausführung der Arbeiten zu
gewährleisten , ist dem Kzeiswiesenmeister vor Beginn der
Arbeiten Mitteilung zu machen , ebenso sind die gegenwärtig
in Ausführung begriffenen Arbeiten demselben anzuzeigen.

Bis zum 1. Januar 1919 ist zu berichten , in welchem
Umfange derartige Arbeiten in der dortigen Gemeinde aus-
geführt sind bezw . werden.

Limburg , den 6. Dezember 1913.
2 - 2336. _ _̂ Ter Landrat.

Bekanntmachung.
_ Tic Wiederwahl des Bürgermeisters Wilhelm Blank aus

Mühlbach für die Gemeinde Waldmannshausen auf weitere
6 Zahle , habe ich bestätigt.

Limburg , den 9 . Dezember 1918.
_Der Vorsitzende des Kreis ausjchuffes.

Bekau .ttmachvng
Betr . Schlagen von Oelfrüchten.

Durch Erlaß des Staatssekretärs des Kriegsernähungs-
amtes ist die Verarbeitung von Oelfrüchten für Selchier-
zeuger des Kreises Limburg auch in den Oelmühlen von
Lorenz Stendebach in Montalbaur und Albert Schneider
in Gemünden (Kreis Westerburg ) auf Grund ordnungsmäßig
ausgestellter Schlagscheine gestalter.

Tic Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige und
wiederholte ortsübliche Bekanntmachung . Die Oelschlagscheine
können jetzt je nach Wunsch der Selbstversorger aus eine
der neu zugelassenen Oelmühlen ausgestellt werden . Bei
bereits ausgestellten und von hier abgestempelten Oelschlag-
scheinen, kann , wenn der Landwirt es wünscht , eine Umschrei-
bung von der Oelmühle Weil auf die von Lorenz Stendebach,
Montabaur , oder Albert Schneider , Gemünden , ohne daß
vorher mein Einverständnis eingeholt ist, vorgenommen wer-
den . Zn diesem Falle ist die Abänderung von Ihnen Zu be¬
scheinigen.

Tie neu zur Ausfertigung kommenden Schlagscheine sind
ebenso wie die übrigen noch im Umlauf befindlichen Sche 'ne
gesammelt , mit der von den .Bürgermeistern zu führenden
Listen hierher vorzulegen.

Limburg , den 4 . Dezember 1918.
_Ter Vorsitzende des K reisausschusses.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises , weichest
der Erleidgung meiner Kreisblattverftlgung vom 10 . 9 . d. Zs .,
Kreisblatt Nr . 212 , betreffend Eindeichung eines Verzerch-
nisses über unbenutzt stchense Wohnungen oder Fehlanzeige,
bis längstens zum 10 . eineis jeden Monats noch im Rückstände
sind , werden um sofortige Erledigung ersucht

Limburg , den 11 . Dezember 1918.
T « Limdeat.

halten werden können , müssen an den Viehhandelsverbanv
zur Ablieferung kommen , wenn nicht Ausnahmen genehmigt
wurden . ' !

Die Herren Bürgermeister .ersuche ich um sofortig« 'orts¬
übliche Bekanntmachung.

Limburg , den 11 . Dezember 1918.
__ Der V orsitz ende des Kreisa u- schusses.

A» dt« Her re» YHrgerWkWe« de« .Kreitz«.
Vom Staatskommissar für das Wohnungswesen sind Leit¬

sätze für die bei der baupolizeilichen Genehmigung von Lejcht-
bauten zu stellenden Anforderungen während der Zeit der
Uebergangswirtschaften in Orten , in benen Wohnungsbedarf
besteht , herausgegeben worden.

Es handelt sich:
1. um Einfamilienbaracken (sog . Wohnlauben ),
2 . um Wohnbaracken für zwei und mehr Familien und
3 . um Barackenlager.
Nähere Auskunft wird Interessenten hier auf dem Land-

Landratsamt , Zimmer Nr . 9 ( Kreisbauamt ) während der
Vormiltagsdienststunden erteilt.

Limburg , den 9 . Dezember 1918.
_ ' _ ^ Ter Landrat.

Bekanntmachung ' H
Die Nachweisung der Handwerker , die an der Abstimmung

über die Errichtung einer Zwangsmnnng für das Metzger-
handwerl im Kreise Limburg teilgenommen haben , ist am
21 . vor . Mts . von mir geschlossen worden ., Sie ' liegt zur
Einsicht und Erhebung etwaiger Einsprüche der Beteiligten
in der Zeit vom 15 . bis 28 . d . Mts . einschkeßach im Büro
des hiesigen Landratsamts , Zimmer Nr . 3 , während der
Tienststunden offen . Nach dem 28 . 1». Mts . eingehende
Einsprüche bleiben unberücksichtigt.

Limburg , den 9 . Dezember 1918.
Ter Landrat

als Kommissar des Herrn Regierungispräsidenten.
I . V . p . Borcke,  Regierungsasseffor. __

« « die Herren Bürgermeister de« Kreitz ».
Zn den nächsten Tagen wird Ihnen » ohne Anschreiben

das bestellte Merkchen Hartrodt , Grundzüge des Bezugsschein^
Wesens , zur Verwendung als Nachfchlagewerkchen bei den
Bezugsscheinstellen über Web -, Wirk - Strick - und Schuh¬
waren zugehen . Jedes Stück kostet einschließlich Porto 2,65
Mark . Ich ersuche ergebenst , den Betrag baldgefl ., jedoch
längstens binnen acht Tagen post - und bestellgeldfrei an die
hiesige Kreiskommunalkasse einzusenden, - er kann dort auch
während der Tienststunden (vormittags ) eingezahlt werden.

Limburg , den 11 . Dezember 1918 . , ' '
_ Ter Vorsitzende des Krrisanstzhustz ».

Bekmntmachnng.
Das Garnisonkomistando Limburg hat sich mit dem

heutigen Tage aufgelöst . Etwaig « Ersuchen sind <m das neu
errichtete Kontrollamt in Limburg zu richten.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, dies
in ihren Gemeinden auf ortsübliche Weise bekannt mgche«
zu lassen.

Limburg , den 10 . Dezember 1918.
_ Der Landrst.

Von den Steigerern der dahier unter unserer Mitwirkung
zur Veisteigerung gelangenden 'Militärpferde wird eine Be¬
scheinigung verlangt , daß die ersteigerten Pferde in eigenem
landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebe Verwendung
finden sollen . Händler 'sind vom der Versteigerung ausge¬
schlossen. Es muß deshalb in der Bescheinigung noch aus¬
drücklich betont werden , daß der Inhaber einer solchen kein
Händler ist.

Da es in letzter Zeit wiederholt vorgekommen ist, daß
sich Kaufliebhaber aus Ihrem Kreise nicht genügend aus-
weisen tonnten , möchten wir Sie bitten , die Ihnen unteslellten
Bürgermeistereien anzuweisen , daß fragliche Bescheinigungen
vorschriftsmäßig ausgestellt werden . Auf der Bescheinigung
ist außerdem zu vermerken , wieviel Pferde der betreffende
Steigerer für seinen Betrieb benötigt.

Gießen , den 9 . Dezember 1918.
Bauernrat für den Kreis Gießen . ,

Veröffentlicht.
Limburg , den 11 . Dezember 1916.

Ä « di« Herren Bürgermeister des Kreitz ».
Betrifft : Versteigerung tzon Mil .tärpfccden.

Die durch den Waffenstillstand bedingle beschleunigte
Demobilmachung der Truppenteile und die damit im Zu¬
sammenhang stehende Versteigerung von Pferden mackt die
Durchführung der früheren Anordnung des stellv. General-
kommnados (vergl . mein.e Kreisblatt -Verfügung vom 28.
November 1918, M . 3176 ) — 'Kreisblatt Nr . 277 —, be¬
treffend die Ausgabe von roten (für bevorzugte ) und weißen
(nicht bevorzugte Steigerer ) Pferdekarten , unmöglich . Die
bereits gestellten formularmäßigen Anträge auf Zulassung
zur Pserdeversteigerung werden also hiermit hinfällig . Auf
die Einsendung der Anträge wird verzichtet. Soweit solche mir
schon zugesandt sind, werden sie Ihnen zurückgesandt werden.

Tie Pferdegebraucher sind hiervon schleunigst in Kennt-
nis zu setzen mit dem Hinweis , daß ste mit dem' t-onlJhnr«
auszu stellenden nachstehend vorgedruckten Ausweis jede Pferde-
»crsteigerung besuchen können.

„Zulassung zur Versteigerung ivon MiÄärpserde ».
Dem (Stand , Beruf ) . . . . z in . . . . ,

Kreis . wird hiermit bescheinigt, daß er für
seinen (Art des Betriebes ) Betrieb dringend (Anzahl)
Pferde benötigt.

Inhaber dieser Bescheinigung ist nicht Händler , was
der Unterzeichnete ausdrücklich betont.

. , den . . . , , 1918,
Der Bürgermeister.

(Siegel ) ."
Ohne vorstehende Bescheinigung wird niemand zur Ver¬

steigerung zugelassen.
* Limburg , den 11. Dezember 1918 . ,

_ Cb»  a m*m.
BekaNl-ttmachnns.

Betr . Hausschlachtungen 1918/19.
Nach Anordnung des Landesfleischamteis müssen alle.

Hausschlachtungen bis spätestens 31 . Dezember 1918 vor¬
genommen sein . Ter letzte Termin zur Einreichung der
Anträge auf Hausschlachtungen wird hiermit auf den 25 . De¬
zember 1916 festgesetzt . Nach diesem Zeitpunkte eingehende
Schlachtanträge können keine Berücksichtigung finden.

Sollte aus besonderen Gründen die Hausschlachtung innere
halb dieser Zeit nicht stattfinden können , so ist rechtzeitig
ein schiistlicher Antrag an den Kreisausschuß einzureichen
Tie nach dem 1 . Januar 1919 noch in den Beständen der ein¬
zelnen Landwirte befindlichen jchlachtfähigen Schweine , abge-
tzhen bon den Zuchtschwrinen , welche vor wie nach weiterge-

T« Lvudrat.
Bekämpfung der Sperlinge.

1 . An die Herren Landräte (Oberamtmänner ) . ,
Während die Meinungen über die Schädlichkeit oder Nütz,

lichkeit der einzelnen Tiergattungen vielfach auseinandergehen,
herrscht in Fachkreisen llehereinstkmmung darüber , daß die
Sperlinge , und zwar ebensowohl der Haussperling (paffer
domesticus ), wie der Feldsperling (paffer montanus ) ganz
vorwiegend schädlich sind . Bei der großen Verbreitung dieser
Vcgelarten fällt der Schaden wirtschaftlich bedeutend ins
Gewicht . Unter den jetzigen Ernährungsschwierigkeiten ist er
um so empfindlicher . Als Maßnahmen zur Minderung der
Cperlingsplage kommen zur Winter ^ eit besonders das Fangen
der Sperlingen in den Ställen und das Schießen der sich nach
Cchneefall aus schneefrei gemachten mit Futter bestreuten
Plätze, : ansammelnden Sperlinge mit Vogeldunst in Betracht.

Be , stärkerer Kälte pflegen sich Sperlinge in größerer
Zahl in den Ställen einzufinden , wo sie dann
leicht an die Fenster getrieben und gefangen
werden können . Nach dem Rate des Freiherrn
von Berlepsch , Schloß Seebach , sollen möglichst nur die
Weibchen , die bei den Haussperlingen leicht kenntlich sind,
weggesangen werden , da dann die bereits ohnehin in Uebierzahl
befindlichen Männchen das Brutgeschäft noch mehr stören
werden , als es jetzt der Fall ist.

Wenn bei Schneelage die Sperlinge nach fleinen fchnee-
schneefrei gemachten Plätzen durch .Futter angelockt werden,
können sie mit einem Schuß in größerer Anzahl erlegt werden.
Als LoGnittel kann vom Heuboden entnommener Unkraut¬
samen dienen . Die Sperrlinge stellen , besonders wenn der
Abschuß zu Beginn des Winters geschieht , ein sehr sckmack-
Haftes Nahrungsmittel dar , dals sicher noch leichter / wie
dies bereits bei Saatkrähen geschieht , in den Städten Absatz
finden wird . Es empfiehlt sich, Hausierer hierfür zu inter¬
essieren . Bei der jetzigen Lage des Fleischmarktes ist auch
der lleinste Gewinn willkommen.

Berlin W . 9 , den 5 . November 1918.
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten

Geschäfts -Nr . IAIIc  7523 . 4

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die Be¬
kämpfung der Sperlinge in der von dem Ministerium für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten angeregten Weise eif-
rigst zu fördern . Hierbei dürfte sich die Gewährung von Ab-
schußprämien seitens der einzelnen Gemeinden empfehlen.

Limburg , hen 28 . November 1916.
2. 2551. Ter Landrat.



Fü » die riolen Beweise wohltuender Teilnahme an
unserem so überaus sehmerzlithen Verluste sprechen wir
hiermit unseren innigsten Dank aus. Auch herzliehen Dank
dem Gesangverein . Eintracht“ fftr den schönen Grabgesang.

Frau Anna Fachinger Ww.
und Angehörige.

Dkntschk iifmokratifdjrjlartri
Samstag , de» 14 . Dezember 1918 , abends 8 Uhr

findet im „Pvsohische« Hof" dahier eine

LIMBURG, den 11. Dezember 1918. 2(2*8

statt, in welcher
Hm Bürgermeister vr . Luppe a»s Frankfurt*. M.

sprechen wird. 14i288
DaS allseitige Erscheinen der Mitglieder ist dringend geboten.

Der vorbereiteide Ausschuß.

zu Habs« iw d«
Kreisblatt-Drnckevei.

Todes -Anzeige.
Am DienSteg abend9 Uhr entschlief sanft

nach langem Leid«, « «ins liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester
und Taute, Fra»

Wilhklmink Kirleiidch
geb. Schuhvach

i« 79. Lebensjahre. 7(288

Im Namen dcr trauernde« Hinterbliebenen:
Karl virleabach.

Limburg (Lahn ), den 11. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet statt: « aastag nach¬
mittag4 Uhr vom Lrausrhauke Diezerstr. 4b.

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Nährmittel sür Kinder.
Freitag , den 13. Dezemberd. IS ., nachmittags, Ausgabe

von Nährmittel für alle nach dem 1. Dezember 191b ge¬
böte«« Kinder in de» Aula des alten Gymnasium» und zwar
st» diejenigen mit den AnfangsbuchstabenA.—G u. L.—Ä.
vonS S'/. Uh« und für die mit de« Anfangsbuchstaben
H.- K. und S.- Z. von 3«/4—-*1/. Uh».

Auf den Kopf wird für 3,30 Mk. auSgegeben.
Limburg, den 11. Dezember 1918. 12(288

Städttf-He Labensentttel-verranfsfteae.

RIsdi meint Fmis mit Ser ufitBintn.
Rttuli Dr.Kanter.

Umburg a. d. Lahn, Obere Schiede 19.

1 .1 * 6_

ein sk  is s. Haiti
sind eiugezangeu und linnen gegen Rückgabe der Qutt-
tung abgrhelt werden. Sofortig « Abholung ist
dringen» erwünscht. 3(288

KmssMkch KMq.

Heute,
DonuerStag den 12 Dezember,

Nachmittags 3 Uhr

Ocrflriirrung tinrr Will
|nfl-null flcifaucuautae.

Wun-er Wrigetitijs, -er Sit,er-
slheu hake. 13(288

Garnisonkommando.

UMOulk jimbsrg.
Am M» « tag , 1» . D «ze« »e, beginnt wirbe, »,r

Unterricht. 11(288
Die Schalleit »»:
Michel » , Rektor.
Lenz,  Hanptlehrer.

Kriegs -Notgeld.
Die am 31. Januar 1919 ablanfenb, Gültigkeit der ve»

uns ansgegebenen»0 Pfg «Schein » wird auf zunächst un¬
bestimmte Zeit erweitert. Auf Wunsch»»folgt eutjprechend»
Abstempelung bei der Stadtkass«.

Camberg, den9. Dezember 1918.
Der Magistrat:

Pipberger.

Schulranzen,
£ Reiseartikel , Damentaschen,

Portemonnaies , Brieftaschen
in prima Leder bis zu den billigsten Qualitäten empfiehlt

bedensarenhaus Becher,
- U« t . (Irakeistrieee 35 . - >■ - —

Trcibank.
Gstu Msttekiie:
Freitag , b«, 13. Geza«.

Irr »»> 2 bä» 4 UJr »ach-
»tttag» f« « - »4 Pferd »«
steif« da« Ps». 1 40 « k.
V » « chlachltzefeerwallmig.

G« ,»haltrner Baeeer»
Wage» z« verkaufen,

» «gast « ohlw-ia,
Schmiedemeister.

10(288 Limburg.

HSfe

Auf sofart saubere»

fstr einige« tnnben de» Tage»
gaf« cht.

No, wem, sagt»ie Geschäft».
stelled. 81_

«ewa « dter

Klavikkspikler
, -1»chI. A»«S

Lichlspiel-Theater
Limbnrg(Lahn).

2 mödl. Ziwmer
(2 Betten» . Kechgelegenheit)
z » . ges. Angebete-unter
Nr. 8(286 an bieE^»d. b. SM.

lisliiri"
d-- Pf»- IS »fst-

bietet an 8f288
Karl Kessler,

Limburg, Frankfurt,rßraße.

„Die Entente hat sich das Kontrollrecht in der
neutralen Zone Vorbehalten. A.- und S .-Räte
werden von ihr nicht geduldet, sie sind daher in
der neutralen Zone aufzulösen. Mitglieder von
A.- und S .-Räte«, die von der Entente in der
neutralen Zone betroffen werden, müsse» gewärtig
sein, von der Entente verhaftet zu werden.

Unter Hinweis auf vorstehende Bestimmung
der O.H.L. werden alleA.- «nd S .-Räte in der
neutralen Zone hiermit«ufgefordert, vom 12. 13.
ab ihre Tätigkeit einzustellen und ihre bisher aus¬
geübten Funktionen wieder den zuständigen Be¬
hörden zu überlassen.

Die neutrale Zone im Armeebereiche wird
durch folgende ungefähren Linien begrenzt:

im Westen Linie Heisterbach— westlich Diez
— Niederneisen— Kaltenholzhausen— Becht¬
heim— Wallrabenstein— Walsdorf— Ober-
reifenderg— westlich Oberursel— Westrand
Frankfurt— Ostrand Langen— Bayerseich,

im Osten Linie Steeden— Nordrand van
Nieder- und Oberbrechen— Niederlauken—
Westerfeld— Nordostrand Friedrichsdorf— Vil¬
bel — Bürgel— Bieber— Urberach.

Bon Seiten des Oberkommandos
Der Chef de« Garnlßeb»

gez. Wetzell,
Oberstleutnant.

8(288

F . st. R . D.
Verrth,

Major i« Genevalstabe.

JiisZ2*2
bis»

Wkihirachtsliittk
der Erziehung«- und Vflegeanftalt
Scheuern der Nassau a. d. Lahn.

Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes^
in dem Gott der Menschheit die allergrößte Freude
bereitet hat, kommt wieder heran, und da wagen
wir es, trotz des Druckes der Zeit um Gaben
der Liebe zu bitten, damit wir auch in diesem
Jahre jedem eine kleine Freude bereiten können.
Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens
Verwiesenen und doch so gern Fröhlichen die
Christfreude nehmen? Freilich wird's sehr sparsam
und praktisch sein das Christkind 1918, aber
unfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel
Freude bereiten.

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt
und Land herzlich um ihre Hilfe, um Gaben irr
Geld, Spielsachen, Cßwaren, Bekleidungsstücke
usw. Wir haben für alles, was die Liebe uns
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die
kleinste Gabe herzlich dankbar. Cs ergeht be¬
sondere Onittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in
dieser ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfestt

Martin . Pfarrer Codt,
Vorsitzender bei Vorstandes. Direktor.

Sit Pestscheckkente-Numnier der Anstalt ist Frankfurt
n. M 4600.

rsjrsjl
5(288
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